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£dj bin ber Süfteler ©djreier

Unb fühle mid) glüdlich unb fror),

Safj er Kar bin al nun geworben,

Unfer trefflicher SJcermillob.

Sr bat fein ©ütdjen üerbienet,

Kaum Siner fo ftramm mie er;

Srum fiel er im Batifnne

Sludj in bie SBaagfdjar fo fdjroer.

SBie freu' id) midj, bafj bualë©d)roeiâer
Sid) nun an ber ©teile labft;
Sod) roäre unê mebr ju gönnen:

SBir mollten, bu mürbeft Bapft.

&vaän\\mazn jum neuen Jüütarif.
gr. 9tP.

9Jc a f u 1 a t u r : ©djroer unterjubringenbe Slftien q. 3.

griiblingëgebidjte unb anbere Boefien .10
Bledjroaaren: SBahlreben unb anbere politifdje 9îebett 30.

Sunnet*, 3aljnrab= unb anbere Brojefte 100.

9îofje © o t j ft o f f e roelcbe ju ben ©oljroegen Perwcnbet
roerben, auf benen fid) unfere ©ojialpolitifer befinben 80.

© e f l ü g e l : Enten, journaliftifche, im ©ocfjfommer 200.

©aure ©urfen (aud) fo ein ©eftügel) 150.

©eflügelte SBorte, falich jitirt 20.

g i f d) e : Badfifche, frifd) auê ber Benfion 300.

bo. ältlidje, otjne Sauffdjein 05

©todfifdje, befonberê englifcfje 50-

Büdlinge (bon Hoflieferanten) 1.

garben, auf Seinroanb aufgetragen, alê bon ber Surtj jurüd*
gemiefeneê ©emälbe beflarirt 5.

0taud) waaren: Sabaf, ftarter, in gorm bon Steuern 10.

SBurft, roelcbe ben Snbifferenten bie SBaljten finb 80.

Betjwerf, orttjoboreê, in roeldjeê bie SWotten (Sefuiten)
fdjon tjineingefommen ftnb Ol

Slale, glatte, audj .politifdje SJcaittelträger genannt Q§

©aararbeiten: Bom Slmt entfette baarige 9Jcänner 2.

Spifeeln, blonbe unb fdjWarje 0,01

an meinen 93 a t r o n S t. © i l a r i u ë i m © i m tu e l.

St. ©ilari, St. ©ilari,
Ser bu roeilft in Sidjtgefilben,
Unb nidjt unter roljen SBilben,

Sie id) fonft nad) bir îoïï bitben,

St. ©ilari, bitt' für unê!

St. ©ilari, St. ©ilari,
Sid), id) ftede tief in 9cötfjen,

Sie ©ebulb gebt mir faft flöten;
©ieb nidjt ju, bafj fie mid) tobten!

St. ©ilari, bitt' für unê

St. ©ilari, St. ©ilari,
©anj nad) untrer Crbenêregel
3ärtlidj matjut' id) einen gtegel,
Sod) er griff nad) einem Sdjlcgcl,

St. ©ilari, bitt' für unê

St. ©ilari, St. ©ilari,
SBilb fdjlug er nad) meinem Kopfe,
Sraf fid) aber felbft im Sdjopfe,
Kaum blieb etroaê iljm bom 3opfe,

St. ©ilari, bitt' für unê!

St. ©ilari, St. ©ilari,
Sieêmal ift er abgefahren,
Sdjüte' mid) ferner in ©efafjren,
@ar ju srob finb bie Barbaren,

St. ©ilari, bitt' für unê

Mvtt Saifcm.
Btele reifen, um ju feben, Slnbre, um gefetjen ju roerben.
Sê gibt Soldje, bie fjunbert granfeu berreifen, um ein Bäpftlettt an

ben aJcanu ju bringen.
Sê gibt aud) in 9îom, Bariê unb Sonbon Beute, benen Sîidjtê inte*

reffattter ift alê ein Sifdj bot! 3ünbieter.
ajeandje lernen in äroanjig Sahren nie gutbeutfdj, aber in jroanj'g

Sagen Perlernen fie baê Sdjroeiäerbeutfdj.
Sn ber grembe lernen bie meiften, roie fdjön eê bafjeim ift.
Sn anbern Stäbten ttjuu Biete, roaê fie babeim an ben gremben

fabeln.
Kommt Siner auê Stalten ober granfreidj jurüd, fo fjat er fdjroer

©elb in ber Safche, aber eê finb Solbi unb Souê.
Beim Betrachten flaffifdjer Delbilber fommt Söcandjer jur Sinfidjt,

bafj er ein Detgöfe ift.

Obfdjon bte SBelt fugelruub ift, ftöfjt man fid) bod) an fjunbert
Sden an.

9Jcnn fann aud) auf einer ©oteltreppe ben gufj übertreten, eê braucht
nidjt gerabe eine ©teticherfpalte ju fein; manchmal fehr roûnfdjenêroerth,
roenn baê Bortemonnaie mager ift rote ein hungriger 3iegenmagen.

Sê ift bod) fdjön, roenn Siner Soctor tft, benn im grembenbud) barf
man'ê eintragen, nur mufj man nicht SKeier heifjen, benn Soctor 2Jceier

gibt'ê in beutfdjen Sanben elftaufenbfünfhunberteinunbbreifjig.
9cimm beim Seifert beë 9Jcittagëtifcheê immer ein paar 3ahnftocher

mit, beim roenn bu Slbenbê blofj mit Batriotenfäfe Porlieb nimmft, fo bift
bu froh barüber.

Su Bäbern, roo man ©efunbheit fudjt, hat fdjon SJcandjer ein djro*
nifdjeê Uebel heimgeholt, baë ihm ber Bfarrer noch einiegnen mufjte.

Su Seebäbern, bie boch füfjlen tollten, ertjifet man fidj oft am meiften,
mo nämlidj fdjöne Samen bie SKeergöttinnen PorfteMen.

SBo bte SRebenêart geht: faites. le jeu, ba fotl ber biebre Schroeijer
benfen : jeudi fjeifjt Sonnerëtag 0 Sonnftig

Sind) roenn man riidroârtê fifet, fommt man borroârtê. 9îur immer
bei guter Saune bleiben.

Bmk item St. ^zltx\.
Exaudi!" hâté am lefctä Sutttig im Kaläuber gljeifjä.
Biel Sauf! ©äfcht benä böfe ©eilige brao groehrt.
Sê ift jefc grab e greub, uf b'gättter ufe j'reiie.
Söctt Uêuahm bo Shlingnau häft uiene nüt erfrört.
Soch roeifj me fdjo, worum bort Srübel finb erfröre:
S'Shltngnauer ©logge finb bo ©ola unb töne idjtädjt ;

Srum grotljet bert fei SBi met; fcho fit oile Söhre.
Exaudi!" rüefeb fie, eê ift bodj au nit rächt!
Sodj wânnë nu baê ift, îôE'ê bi nümme lang oerbrüfje,
®ib euë au Strübel, wie fie'ê an ber ©olbwanb hänb.
Sänn lömmer bir ju Ehre nui ©logge güfje,
Se tjät nohär ber tufigê groft emol en Slenb.

Clicmirdte Jnîmjtrie.
Slntiporin unb Stnilin

SBaê fann man metjr oerlangen!

Sem Sinen bringen fie ©erotnn,

Sem Slnbern rothe SBangen.

SBarum benn ©treit? SDcachfê halb
unb halb,

Sheilt eudj. bodj in ben ©eftor:
Sem Slftionär ein golb'neë Kalb
Unb eineê bem Sireftor!

(Ein ntrfjrjäfirtgBr Btdjfakttonär im Barnen ©teter.

%\vz\ï>?VLi\a.

Mann (auê ber ©tube in bie Südje rufenb): graueli, roaë flieg'
idj äiim SMittageffen?

ïrau: Su fjaft einen Kalbêfopf roie bor adjt Sagen, unb idj
eine ©djtoeinêâunge.

ünberjreitttrft.
B.: SBarum finb ©ie benn fo ungehalten über Shren ©ohn, ben

luftigen ©tubto?"
B. : Ser Saugenidjtë tjat meine alte SBederubr perfilbert."
B.: Si, bann ift fie ja noch toerttjootter !"

iBermantrtfrfiaft.
SBofch bu eigetlid) ntb hürate, Shrigel, eê büecht mi, eë mär jej

bodj afange S\)t."
Site, ©epp, eê tjätt m'r gwüfj fdjo 9Dîângi g'fatle; aber b'ê ©ürate

füetjrt ein' geng fo in a bonnerê SBanbichaft ine, wo feine weiê wie'ë
brin uêgfeht uub barbor fjet'ê m'r biê jej gruuiet."

ine îïacRe Cun0e.
@d)aut'ê, liebe greunbe, id) Wäre fdjon mandjen Slbenb gerne in

meinem behagttdjen ©eim geblieben, aber ba übt mitunter fo ein SKalefij*
tjorntft in ber 9tadjbarîdjaft ftunbenlang brauf loê unb ber bat midj aud)

Ijeute wieber fortgeblafe n."

JTrau: Sie tpnnifdje SBanb, bte bu hier aufgeteilt baft, ift ju bitntt,
fie fdjüfet gar nicht Por bem SStnbe, eê jtetjt unerträglich.

Mann: Su haft 9tedjt, eê jieht, alê oh bie fpamidje SBanb eine

ipanifdje gltege mare.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und fühle mich glücklich nnd froh,

Daß er Kardinal nun geworden,

Unser trefflicher Mermillod,

Er hat sein Hütchen verdienet,

Kaum Einer so stramm wie er;

Drum fiel er im Vatikans

Auch in die Waagschal' so schwer.

Wie freu' ichmich.daß dualsSchweizer
Dich nun an der Stelle labst;

Doch wäre uns mehr zu gönnen;

Wir wollten, du würdest Papst.

Ergänzungen zum neuen Zolltarif.
Fr. Rv.

Makulatur: Schwer unterzubringende Aktien q. 3.

Frühlingsgedichte und andere Poesien l0
Blechwaaren: Wahlreden und andere politische Reden 30.

Tunnel-, Zahnrad- und andere Projekte 100.

Rohe Holzstoffe, welche zu den Holzwegen verwendet
werden, aus denen sich unsere Sozialpolitiker befinden 30.

Geflügel: Enten, journalistische, im Hochsommer 200.

Saure Gurken (auch so ein Geflügel) 150.

Geflügelte Worte, falsch zitirt 20.

Fische: Backfische, frisch aus der Pension 300.

do. ältliche, ohne Taufschein 05

Stockfische, besonders englische 50-

Bücklinge (von Hoflieferanten) 1.

Farben, auf Leinwand aufgetragen, als von der Jury zurück¬

gewiesenes Gemälde deklarirt 5.

Rauch Waaren: Tabak, starker, in Form von Steuern 10.

Wurst, welche den Indifferenten die Wahlen sind 80.

Pelzwerk, orthodoxes, in welches die Molten (Jesuiten)
schon hineingekommen sind 01

Aale, glatte, auch politische Mantelträger genannt 02

Haararbeiten: Vom Amt entsetzte haarige Männer 2. ^
Spitzeln, blonde und schwarze 0,01

Stotzgebyk
an meinen Patron St- Hilarius im Himmel.
St. Hilari, St. Hilari,

Der du weilst in Lichtgefilden,
Und nicht unter rohen Wilden,
Die ich sanft nach dir soll bilden,

St. Hilari, bitt' für uns!

St. Hilari, St. Hilari,
Ach, ich stecke tief in Nöthen,
Die Geduld geht mir fast flöten;
Gieb nicht zu, daß sie mich tödten!

St. Hilari, bitt' für uns

St. Hilari, St. Hilari,
Ganz nach unsrer Ordensregel
Zärtlich mahnt' ich einen Flegel,
Doch er griff nach einem Schlegel,

St. Hilari, bitt' für uns

St. Hilari, St. Hilari,
Wild schlug er nach meinem Kopfe,
Traf sich aber selbst im Schöpfe,
Kaum blieb etwas ihm vom Zopfe,

St. Hilari, bitt' für uns!

St. Hilari, St. Hilari,
Diesmal ist er abgefahren,
Schütz' mich ferner in Gefahren,
Gar zu grob sind die Barbaren,

St- Hilari. bitt' für uns

Zur Saison.
Viele reisen, um zu sehen, Andre, um gesehen zu werden.
Es gibt Solche, die hundert Franken verreisen, um ein Päpstlein an

den Mann zu bringen.
Es gibt auch in Rom, Paris und London Leute, denen Nichts

interessanter ist als ein Tisch voll Züribieter.
Manche lernen in zwanzig Jahren nie gutdeutsch, aber in zwanzig

Tagen verlernen sie das Schweizerdeutsch.

In der Fremde lernen die meisten, wie schön es daheim ist.

In andern Städten thun Viele, was sie daheim an den Fremden
tadeln.

Kommt Einer aus Italien oder Frankreich zurück, so hat er schwer
Geld in der Tasche, aber es sind Soldi und Sous.

Beim Betrachten klassischer Oelbilder kommt Mancher zur Einsicht,
daß er ein Oelgötz ist.

Obschon die Welt kugelrund ist, stößt man sich doch an hundert
Ecken an.

Man kann auch auf einer Hoteltreppe den Fuß übertreten, es braucht
nicht gerade eine Gletscherspalte zu sein; manchmal sehr wünschenswerth,
wenn das Portemonnaie mager ist wie ein hungriger Ziegenmagen.

Es ist doch schön, wenn Einer Doctor ist, denn im Fremdenbuch darf
man's eintragen, nur muß man nicht Meier heißen, denn Doctor Meier
gibt's in deutschen Landen elftausendfünfhunderteinunddreißig.

Nimm beim Dessert des Mittagstisches immer ein paar Zahnstocher
mit, denn wenn dn Abends bloß mit Patriotenkäse vorlieb nimmst, so bist
du froh darüber.

Iu Bädern, wo man Gesundheit sucht, hat schon Mancher ein
chronisches Uebel heimgeholt, das ihm der Pfarrer noch einsegnen mußte.

Iu Seebädern, die doch kühlen sollten, erhitzt man sich oft am meisten,
wo nämlich schöne Damen die Meergöttinnen vorstellen.

Wo die Redensart geht: ksàs le ^en, da soll der biedre Schweizer
denken : ^suài heißt Donnerstag O Donnstig

Auch wenn man rückwärts sitzt, kommt man vorwärts. Nur immer
bei guter Laune bleiben.

Dank dem Sk. Peter».

I^XÄucli!" häts am letztä Suntig im Kalander gheißä.
Viel Dank! Häscht denä böse Heilige brav gwehrt.
Es ist jetz grad e Freud, uf d'FMer use z'reise.

Mit Usnahm vo Chlingnau häst uiene nüt erfrört.
Doch weiß me scho, worum dört Trübel sind erfröre:
D'Chlingnauer Glogge sind vo Holz und töne schlächt ;

Drum grothet dert kei Wi meh scho fit vile Johre.
IZxauäi!" rüefed sie, es ist doch au nit rächt!
Doch wänns nu das ist, söll's di nümme lang verdrüße,
Gib eus au Trübel, wie sie's an der Goldwand Hand.

Dänn lömmer dir zu Ehre nui Glogge güße,
Se hät nohär der tusigs Frost emol en Aend.

Chemische Industrie.
Antipnrin und Anilin

WaS kann man mehr verlangen!

Dem Einen bringen sie Gewinn,

Dem Andern rothe Wangen.

Warum denn Streit? Macht's halb
und halb,

Theilt euch doch in den Sektor:
Dem Aktionär ein gold'nes Kalb
Und eines dem Direktor!

Ein mehrjähriger Nichtakkionär im Namen Vieler.

Zweideutig.
Mann (aus der Stube iu die Küche rufeud): Fraueli, was krieg'

ich znm Mittagessen?
Frau: Du hast einen Kalbskops wie vor acht Tagen, und ich

eine S ch w e i n s z u n g e.

Unbegreiflich.
A.: Warum siud Sie denn so ungehalten über Ihren Sohn, den

lustigen Studio?"
B. : Der Taugenichts hat meine alte Weckeruhr versilbert."
A.: Ei, dann ist sie ja noch werthvoller!"

Die Verwandtschaft.
Wosch du eigetlich nid hürate, Chrigel, es düccht mi, es wär jez

doch afange Zyt."
Lue, Sepp, es hätt m'r gwüß scho Mängi g'falle; aber d's Hürate

füehrt ein' geng so in a donners Wandschaft ine, wo keine weis wie's
drin usgseht und darvor het's m'r bis jez grauset."

Eine starke Tunge.
Schaut's, liebe Freunde, ich wäre schon manchen Abend gerne in

meinem behaglichen Heim geblieben, aber da übt mitunter io ein Malefiz-
hornist in der Nachbarschaft stundenlang dranf los und der hat mich anch

hente wieder ^ fortgeblase n."

Frau: Die spanische Wand, die du hier aufgestellt hast, ist zu d iiiin,
sie schützt gar nicht vor dem Winde, es zieht unerträglich.

Mann: Du haft Recht, es zieht, als ob die spanische Wand eine

spanische Fliege wäre.


	Ich bin der Düfteler Schreier

